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Vorwort


Ja, die Träume und Wünsche der Kinder sind manchmal etwas sonderbar, denn sie haben noch Fantasie, die uns Erwachsenen leider oft verloren ging.


Vielleicht sollten wir sie wieder finden!?


In diesem Buch sind Hexen-Märchen, die es nur hier gibt und Hexen-Märchen, die es in der gleichen oder geänderter Form in manchen meiner weiteren Bücher gibt.
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Armenia
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Es war vor langer Zeit, da trieben in den großen und weiten Wäldern eines schönen Königreiches einige Räuberbanden ihr Unwesen.


Sie nahmen sich alles, was ihnen in die Hände fiel. Eine von den Räuberbanden war aber besonders gefürchtet. Ihr Anführer hieß Saron, ein sehr brutaler, machthungriger, starker Mann mit schwarzem, langen, zerzausten Haar. Seine Männer waren als besonders grausam bekannt. Alle Menschen in diesem Lande fürchteten sie. Der König dieses Landes schickte viele Soldaten, die dem Treiben ein Ende machen sollten, aus. Doch keiner kam je zurück. Saron war sehr schlau und bösartig und man munkelte, dass er mit dem Teufel einen Pakt geschlossen habe. Sarons Bande war sehr gefürchtet, denn sie überfielen in der Nacht die Dörfer des Landes blitzschnell und stahlen was sie nur konnten.


Stellte sich ihnen jemand in den Weg, wurde er von den Räubern getötet. Saron raubte auch immer die jungen Mädchen und auch manchmal Jungs – viele von ihnen waren noch Kinder. Diese verschleppte er in seine Räuberhöhle, wo sie ihnen dann dienen mussten. Hatten sie Glück, kamen die Kinder in die Küche und mussten die zahllosen Räuber mit Essen versorgen. Doch die meisten von ihnen wurden wie Sklaven behandelt.


Waren die Mädchen oder Jungen ihnen nicht zu Willen, wurden sie fürchterlich geschlagen.


Armenia war ein Mädchen von elf Jahren und lebte mit ihrer Familie in einem kleinen Dorf in den Wäldern. In einer Vollmondnacht überfiel Sarons Bande ihr Dorf und tötete alle, die sich ihnen in den Weg stellten. Auch Armenias Familie wurde getötet. Die Räuber schnappten sich die sechs Kinder und alles Wertvolle und brachten sie in eine ihrer vielen Räuberhöhlen. Die Kinder zitterten vor lauter Angst am ganzen Leib. Es waren dort viele Räuber, einer schrecklicher als der andere.


Saron betrachte seine Beute, das Gold und Silber, die Hühner, Hasen, Kühe und Ziegen und auch die Kinder. Es waren zwei Buben und vier Mädchen. Die Buben wurden von ihnen getrennt und in eine nahe Höhle gebracht. Später erfuhr Armenia, dass sie dort Edelsteine aus dem Berg schlagen mussten.


Die kräftigeren unter den Buben wurden als Räuber ausgebildet.


Armenia hatte fürchterliche Angst. Sie stand mit drei anderen Mädchen aus ihrem Dorf vor Saron, umringt von 30 schmutzigen, grässlichen, stinkenden Räubern. „Die will ich als meine Sklavin!“, rief einer der Räuber und zerrte Armenia an sich heran. Auch die anderen Mädchen wurden von weiteren Räubern mitgezerrt. „Wehrt euch nicht“, sagte eine junge Frau, die schon länger in der Höhle gefangen gehalten wurde. „Wenn ihr das macht, was die Räuber wollen, bekommt ihr auch genug zu essen und werdet nicht geschlagen. Es ist ein hartes Los, aber wir sind am Leben.“ Dann drückte sie die neuen, weinenden und verängstigten Mädchen an sich heran und versuchte sie zu beruhigen.


Die Zeit verging und Armenia war schon zu einer jungen schönen Frau herangewachsen, doch ihre Tränen kullerten noch immer jede Nacht über ihre Wangen. Aber es gab einen jungen Mann unter den Räubern, der als Kind auch geraubt wurde und dieser freundete sich mit Armenia an. Beran war richtig nett zu Armenia und sie wurden ein Liebespaar.


Natürlich durfte das keiner wissen, besonders Saron nicht und so hielten sie es geheim.


Mit Beran zusammen zu sein, fand Armenia wunderschön.


Eines Nachts, als wieder einmal Beran bei ihr lag, sagte Armenia zu ihm: „Ich habe dich sehr, sehr gern, aber ich halte es hier nicht mehr aus! – Kannst du mir zur Flucht verhelfen?“ Das war nicht einfach, denn diese Räuberhöhle war sehr gut bewacht. Keiner konnte je entfliehen. Doch Beran wollte Armenia helfen und so war es dann auch.


Armenia konnte in einer Vollmondnacht entkommen und sie lief so schnell sie ihre Füße tragen konnten durch den tiefen Wald.


Am Rande des Waldes sank sie erschöpft nieder und versteckte sich in einem Spalt eines großen Felsens, der dort lag und schlief gleich ein.


Als Armenia am nächsten Morgen erwachte, blickte sie in das Gesicht einer hässlichen Hexe, die sich gerade über sie beugte.


Armenia erschrak sehr, aber als ihr die Hexe versicherte, ihr nichts Böses anzutun, beruhigte sie sich. Als die hässliche Hexe sie fragte, was sie hier mache, erzählte Armenia ihre Geschichte. „Ich will den Mädchen helfen“, sagte sie, „kein Kind soll mehr solche Qualen ertragen müssen. Ich will, dass das aufhört und ich will die Räuber bestrafen.“


„So?“, sagte die hässliche Hexe. „Vielleicht kann ich dir da helfen, aber dafür musst du mir schon etwas geben.“ – „Ich habe nichts“, antwortete Armenia traurig. „Doch“, sagte die Hexe, „gib mir deine Schönheit, dafür mache ich dich stark und mächtig – sodass du jeden einzelnen Räuber der Saron-Bande töten kannst. Doch diese Gestalt hast du dann dein ganzes Leben lang.“


Armenia überlegte kurz und sprach dann: „Was nützt mir meine Schönheit, wenn ich immer unglücklich bin, da ich so viel Leid sehen muss. Du kannst sie haben.“ – „So soll es sein! Der Pakt sei besiegelt!“, rief die hässliche Hexe und sie griff in ihren Beutel, holte eine Handvoll schwarzes Pulver heraus und warf es über Armenia. In diesem Augenblick verwandelte sich die schöne Frau in einen schrecklichen, schwarzen, großen Drachen mit langen, spitzen, scharfen Krallen, und Feuer und giftiger Nebel quollen aus ihrem Rachen. Doch die so hässliche Hexe wurde auf einmal wunderschön.


„So habe ich mir das aber nicht gedacht“, sagte Armenia, als sie sich betrachtete. Aber nach einiger Überlegung fand sie ihr neues Aussehen ganz in Ordnung. „Ja, so kann ich den Kindern dieses Landes bestimmt helfen – so sei es!“, sagte Armenia begeistert. Sie breitete ihre Flügel aus und flog hoch in den Himmel hinauf, drehte einige Runden und machte sich dann gleich auf zu den fünf Räuberhöhlen. Als die Räuber der ersten Höhle den großen schrecklichen Drachen am Himmel erblickten, flüchteten sie panisch in alle Richtungen. Einige der Männer packte Armenia mit ihren scharfen Krallen und flog mit den Räubern hoch in den Himmel hinauf.


Dann öffnete sie die Klauen und sie stürzten in die Tiefe. Manche Räuber umnebelte Armenia mit ihrem giftigen Atem und sie erstickten.


Die letzten verbrannte Armenia mit ihrem Feuer, das aus ihrem Rachen zischte. Als alle Räuber tot waren, ging der Drache vorsichtig zu den verängstigten Frauen und Kindern.


Armenia senkte ihren Kopf, so als ob sie grüßen würde und streckte ihren rechten Flügel aus. Sie zeigte ihnen den Weg in ihre Freiheit. Als die Frauen und Kinder merkten, dass ihnen der Drache nichts tat, liefen sie überglücklich aus der Höhle.


Armenia aber machte sich auf zur nächsten Räuberhöhle und fiel auch dort über die grausamen Burschen her. Das machte sie auch bei der dritten und der vierten Höhle und befreite alle Frauen und Kinder, die den brutalen Räubern dienen mussten. Als letzte war die Höhle an der Reihe, wo sie selbst lange Jahre festgehalten wurde. Das war auch der Sitz des schrecklichen Räuberhauptmanns Saron. Armenia hatte aber etwas Besonderes mit Saron vor, denn er sollte einen langsamen grauenhaften Tod sterben, als Strafe für die vielen, vielen gequälten Kinder und Frauen und die unzähligen Morde, die er auf seinem Gewissen hatte.


Als Armenia Saron sah, stellte sich dieser tapfer mit einem Schwert vor sie. Doch noch bevor Saron zuschlagen konnte, hackte Armenia mit ihren scharfen Krallen seine Augen aus. Saron schrie vor Schmerz und taumelte zu Boden. Dann hielt Armenia mit einer Klaue Saron fest am Boden und mit ihrer zweiten Klaue schlitzte sie seinen dicken Bauch auf. Seine Eingeweide quollen heraus und Armenia sah sein freigelegtes Herz vor Angst ganz schnell schlagen. Armenia riss Sarons Herz heraus und zerdrückte es. Dann drehte sie sich um und tötete einen Räuber nach dem anderen. Was für ein Gemetzel! Als Armenia zu den Frauen und Kindern ging, stellte sich ein Räuber schützend vor sie.
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